Die gewaltiame Yrsliner As bun 
aus Johannesburg. 


Ein von den Engländern in Johannesburg 
gewaltſam aus ſeiner friedlichen Thätigkeit geriſſener 
und mit gegen 400 Leidensgefährten nach Europa 
eskortirter Deutſcher, Herr Paul Mierſch, zur Zeit 
in Cottbus, berichtet der „O. W.“: 

Ich erlaube mir hiermit, für folgenden kurz 
gefaßten Artikel in Ihrem geſchützten Blatte Auf⸗ 
nahme zu erbitten, um den don engllſchen 
Zeitungen über uns und den Grund unſerer Aus⸗ 
weifungen verbreiteten Lügen entgegenzuireten, da 
ich ſchon einige diesbezügliche Artikel in deutſchen 
Zeitungen geſehen habe. 

Es handelt ſich um die angeblich in elner 
Verſchwörung gegen Lord Roberts, die Engländer 
und engliſches Eigenthum verwickelt geweſenen 
400 ausgewieſenen Ausländer von Johannesburg, 
zu denen auch ich gehöre. 

Folgende Thatſachen die ſich vom 13. Jull 
bis zum 20. Auguſt zugetragen haben, bin ich 
willens, eidlich zu bekräftigen. 

Am 13. Juli, nachdem die Engländer Jo⸗ 
hannesburg ſchon 44 Tage in Beſitz hatten, gingen 
Patrouillen ſtraßauf und ab, nahmen Alles feit, 
was ihnen in den Weg kam, und brachten die 
Leute auf die Wache. Damit nicht zufrieden, 


gingen ſie von Haus zu Haus, brachen die Thüren 


auf, wo ihnen nicht geöffnet wurde, riſſen die In⸗ 
ri 23 Zei Bett Fete aus dev Mitte 
ihrer Familie und ſchleppten jie fort. Auf der 
Wache wurden unſere Namen aufgenommen, und 
von dort kamen wir ins Gefängniß. Auf unſere 
Frage, was wir verbrochen hätten, wurde uns von 
den Offizieren der Beſcheid, fie wüßten es nicht. 
Unſer Conſul, der uns auf unſere Bitte beſuchte, 
konnte uns auch nicht den Grund unſerer Ver⸗ 
haftung mittheilen und ſagte uns dann mit Achſel⸗ 
zucken, daß er für uns wohl auch nichts würde 
thun können. Jedoch befreite er einige Leute, die 
mit einflußreichen Perſönlichkeiten in Verbindung 
ſtanden, was leider bei den meiſten nicht der Fall 
war. Der franzöſiſche Conſul, der gleichzeitig 
Rußland und Griechenland vertrat, befreite 
alle Angehörige der drei Nationen. 

Nach zwei Tagen wurden wir unter mili⸗ 


Abriſcher Bedeckung Mittags 12 Uhr durch die 


Stadt nach dem Bahnhoſe gebracht, dort je 20 
bis 36 Mann in einen Vieh⸗ bez. Gutswagen 
geſperrt und nach Cast. London befördert. Auf 
dem Wege dorthin, auf den Stationen, wo wir 
mit den Bewohnern in Berührung kamen, ent 
blödeten ſich dieſelben nicht, uns zu beſchimpfen 
und anzuſpucken (echt engliſcher Anſtand.) In 
Eaſt⸗London wurden wir an Bord des Transport⸗ 
ſchiffes „Hawarden Caſtle“ gebracht und gingen 
nach Simonstown, wo wir unſeren General⸗Conſul 
in Kapfladt brieflich baten, an Bord zu kommen. 
Er kam auch, bedauerte jedoch, nichts für uns 
thun zu können. Wir erſuchten ihn, das Reichs⸗ 
amt des Auswärtigen von unſerer Behandlung in 
Kenntniß zu ſetzen, dort mitzutheilen, daß wir 
gegen eine derartige Behandlung proteſtirten, und 
daß wir Schadenerſatz⸗Anſprüche geltend machen 
würden. Sodann baten wir ihn, die noth⸗ 
wendigſten Bekleidungs⸗ und Reinigungs⸗Gegen⸗ 
fände, die uns fehlten (faſt Alle hatten nicht mehr, 
als was ſie am Leibe trugen, an Seife, Handtuch, 


Kamm, Löffel, Meſſer u. ſ. w. gar nicht zu 


denken 1) zu beſchaffen. 


w 


t Es war jedoch zu jpät 
Tür, und wir mußten unſere Weiterreiſe ohne 
dieſe unentbehrlichen Gegenſtände fortſetzen. In 
* N wurden wir am 20. Auguſt gelandet. 
Dort kam Jeder, der damit zufrieden war, ein 
Freibillet and nothdürftiges Reiſegeld nach der 
Heimath. Ein großer Theil der Leute ging jedoch 
mit demſelben Schiff auf eigenen Wunſch nach 
London, um dort ihr Recht geltend zu machen. 
Daß die Herren Engländer einen Gewaltakt 
erſter Ordnung ausgeführt und jetzt bemüht ſind, 
denſelben einen Schein des Rechts zu geben, begründe 
ich folgendermaßen: Nur ungefähr 10% von den 
400 Leuten hatten die Waffen für die Buren aufge⸗ 
nommen, dieſelben jedoch ſchon lange zuvor wieder 
niedergelegt ; die übrigen 900% jedoch hatten niemals 
die Abſicht, Partei für irgend eine Seite zu er⸗ 
greifen; 20% von den 400 waren Geſchäftsleute, 
die während der ganzen Zeit des Krieges ihrem 


Geſchäfte nachgingen, 75% ſind Handwerker von 


allen Branchen, Alle mit wenigen Ausnahmen in 
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Arbeit ftehend und 20—30 Mk. pro Tag ver⸗ 
dienend. i — von den Leuten ſind verheirathet 
und mußten ihre Familien dort zurücklaſſen. Die 
meiſten verlieren nicht nur ihre Stellung und guten 
Verdienſt, ſondern auch ihre nicht unbeträchtlichen 
Erſparniſſe, die man den unſicheren Verhältniſſen 
entſprechend im Koffer oder ſonſtwo verborgen 
hatte. Ich glaube, mit Beſtimmtheit ſagen zu 
können, daß 80% von den 400 über 2⸗— 3000 Mk. 


0 


erer 


Baargeld beſaßen. 
Summe in baar, außerdem eine Bierhalle, die mich 
6000 Mk. koſtete, Hauseinrichtung für ein zwei⸗ 
ſtöcktges Gebäude, abgeſchätzt mit 7000 Mk., und 


noch andere Kleinigkeiten. 5% der Leute gehörten 


zu jener zweifelhaften Klaſſe, denen die Engländer 


vielleicht Grund gehabt hätten, zu mißtrauen. Daß, 
wie engliſche Blätter, z. B. „Cape Times“, ſchrei⸗ 
ben, der deutſche Conſul in Johannesburg vor 


unſerer Gefangennahme von der engliſchen Behörde 


benachrichtigt worden iſt, und daß, wenn er uns 
bewogen hätte, den Neutralitäts⸗Eid zu ſchwören, 
wir wieder freigelaſſen worden wären, iſt eine ge⸗ 
meine Lüge, da die meiſten von den Leuten beſagten 
Eid ſchon geleiſtet hatten und das diesbezügliche 
Papier mit nach Europa gebracht haben. Das 
Alles, glaube ich, genügt, um zu bewelſen, daß 
wir nicht zu der niedrigen Klaſſe von Vagabunden 
gehören, als welche die Engländer uns hinſtellten. 
Daß bei uns Waffen und Munition gefunden wurde, 
iſt eine andere Lüge; es wurden bei unſerer Unter⸗ 
ſuchung im Gefängniß unter 400 Leuten nur ein 
ungewöhnlich großes Meſſer und ein Schlagring 
gefunden. Daß wir einer Verſchwörung angehört 
haben jollen, iſt eine dritte niederträchtige Ver⸗ 
leumdung, die, hoffe ich, ſehr bald widerlegt wird. 
Vermuthungen und Verdüchtigungen ſind allerdings 
ſehr billig und manchmal ſehr bequem, aber jeden⸗ 
falls kein Grund, 400 Menſchen ſechs Wochen 
lang wie Vieh zu behandeln und ihnen Alles, was 
ſie beſaßen, zu ſtehlen. Warum wurden wir nicht, 
wie wir verlangt hatten, vor Gericht geftellt ? Die 


Engländer hätten das ganz ſicher gethan, hütten fie 


Beweiſe gegen uns gehabt. Unſerer Meinung nach 
iſt der Grund unſerer Ausweiſung, daß die Englän⸗ 
der die von uns beſetzten Anſtellungen für das in 
Johannesburg entlaſſene Pack von heruntergekomme⸗ 


nen Freiwilligen freimachen wollten, die fie ſonſt. 


ernühren mußten. 

Zum Schluß appellire ich an das Rechtsgefühl 
des deutſchen Volkes und bitte, bis die Sache an 
höherer Stelle erledigt iſt, uns Glauben zu ſchenken 
und uns mit Sympathien zu unterſtützen. 


Zur Regelung 
des Apothekenweſens. 

Es dürfte kaum zweifelhaft ſein, daß, nachdem 
der Apothekerrath ſich mit der Frage der Ein 
richtung einer pharmazeutiſchen 
Standes vertretung beſchäftigt und allem 
Anſcheine nach ſich dafür ausgesprochen hat, dieſe 
Vertretung in abſehbarer Zeit geſchaffen wird. 
Die Apotheker ſelbſt haben dem Kultusminiſter 
dafür folgende Vorſchläge unterbreitet: 

„A. Pharmazeutiſche Standes vertretung. 
J. Apothekerkammern. Die für den Bereich einer 
Provinz zu errichtende Apothekerkammer hat je 
nach der Anzahl der Apotheken aus 5 oder 7 
Mitgliedern zu beſtehen, und zwar wählen 200 
und weniger Apotheker 5, mehr wie 200 Apo⸗ 
theker 7 Kammermitglieder, für die Dauer von 3 
Jahren. Die Kammermiiglieder wählen für die⸗ 
elbe Zeit unter ſich einen Vorſtand. Die Thätig⸗ 
keit dieſer Provinzialkammern erſtreckt ſich auf 

1. Erörterung aller das Apothekenweſen bes 

rührenden Fragen, 
2. Erſtattung von Gutachten auf Befragen 
Seitens der Behörden und 

3. Einbringung ſelbſtſtändiger, die Angelegen⸗ 
heiten des Standes betreffender Anträge 
bei der Staatsbehörde. 

Die Einberufung der Kammer erfolgt durch 
den Oberpräſidenten in der Regel einmal jährlich. 

Die Mitgliedſchaft iſt ein Ehrenamt. 

II. Landes⸗Apothekerkammer. Die Landes⸗ 
Apothekerkammer ſoll aus dem jedesmaligen Direk⸗ 
tor der Medieinalabtheilung als Vorſitzenden, dem 
Decernenten für pharmazeutische Angelegenheiten 
als Stellvertreter und aus Vertretern der Pros 
vinzen beſtehen. Dieſe Vertreter werden von den 
Provinzialkammern gewählt, und zwar find für 
250 Apotheken 1, für 251— 500 Apotheken 2 
und für mehr als 500 Apotheken 3 Vertreter in 


Ausſicht genommen. 


Die Thätigkeit der Landeskammer würde ſich 
erſtrecken auf. 
1. Begutachtung der ihr vom Miniſter vorzu⸗ 
legenden, das Apothekenweſen betreffenden 
Angelegenheiten, 1 
2. 5 —— von ſelbſtſtändigen Anträgen 
und Vorſchlägen an den Minifter. 
Die Einberufung erfolgt in der Regel einmal 
jährlich durch den Miniſter. 
B. Behördliche Organiſation. Zur Bearbeitung 
der pharmazeutiſchen Angelegenheiten werden den 
gierungspräſidenten aus dem Apotheker ſtande 
orgegangene Beamte überwieſen. Dieſe Be⸗ 
amten find die techniſchen Rathgeber der Res 
gierungspräffdenten in allen das Apothelenweſen 
efſenden Angelegenheiten. Insbeſondere fällt 


Ich ſelbſt beſaß eine ganz nette 


ihnen die Revifion der im Regierungsbezirke bes 


findlichen Apotheken und Drogenhaudlungen zu. 


Dieſe Beamten ſind unmittelbare penſions⸗ 
Ueber ihre Vorblidung 


berechtigte Staatsbeamte. 
ergehen beſondere Beſtimmungen.“ 


Gerichtsverhandlungen. 


Inwieweit ein Arzt für Kunſt⸗ 
der Diagnoſe haftet, 
hatte kürzlich das Kammergericht zu erörtern Ver⸗ 
Ein Arzt in deſſen Sanatorium ſich 
ein Kranker begeben und der auf Grund ſeiner 
Diagnoſe den Patienten als Magenkranken mit 
Maſſagen behandelt hatte, ſah ſich genökhigt, den 
Patienten wegen ſeines Honorars zu verklagen. 
Der Patient bemüngelte die Höhe der Forderung 
und machte geltend, daß der Arzt erklärt habe, er 
verpflichte ſich, ihn völlig geſund zu machen, und 
ſetze dafür ſein ganzes Vermögen ein, während 


fehler in 


anlaſſung. 


thatſächlich keine Beſſerung eingetreten ſei, da an⸗ 
geblich gar keine Magenkrankheit vorgelegen habe. 


Das Kammergericht hat die Anſprüche des Arztes 


als berechtigt anerkannt und dabei folgende all⸗ 
gemein intereſſante Ausführungen gemacht: „Die 
für die einzelnen ärztlichen Dienſte berechneten 
Honorare überſteigen allerdings die in dem Edikt 


vom 21. Juni 1815 zugelaſſenen Höchſtbeträge 
und erreichen die höchſten Grenzen der in der 
Gebührenordnung vom 15. Mai 1896 zugelaſſenen 
kommen nach § 90 der 
aber nur in Ermangelung beſon⸗ 
Eine ſolche 
Abrede kann auch ſtlllſchweigend getroffen werden, 
und da Speclalärzte in der Regel höhere als die 
tarifmäßigen Honorare fordern und erhalten, jo iſt 
anzunehmen, daß der Patient, der einen ſolchen 
Arzt auſſucht, ohne mit ihm das Honorar zu ver⸗ 
abreden, ſich ſtillſchweigend der Forderung des 
Arztes unterwirft, ſofern ſie ſich nur in gewiſſen 
Was den angeblichen 
„Kunſtfehler“ betrifft, ſo mußte der Ausſpruch des 
Arztes, „er ſetze ſein ganzes Vermögen für völlige 


Sätze. Dieſe Taxen 
Gew.⸗Ordnung 
derer Vereinbarung zur Anwendung. 


billigen Grenzen hält. 


Geſundung ein“, in ſeiner maaßloſen Uebertreibung 
dem Verklagten erkennbar machen, daß der Arzt 
lediglich ſein Zutrauen zu feiner Methode aus⸗ 
drücken, nicht aber eine beſondere Verpflichtung 
übernehmen wollte. Der Vertrag eines Arztes 
mit feinem Patienten verpflichtet ihn an ſich nicht, 
einen beſtimmten Erfolg, Heilung oder Linderung 
des Leidens zu erzielen; er iſt nur verpflichtet, 
den Patienten nach den Regeln der ärztlichen 
Kunſt zu behandeln. Nun iſt nicht bewieſen, daß 
die Diagnoſe des Arztes und die darauf geſtützte 
Behandlungsweiſe unrichtig waren, und es kann 
dem Arzte nicht der Beweis dafür aufgebürdet 
werden, daß ſie richtig waren. Abgeſehen von der 
Unmöglichkeit eines ſolchen Nachweiſes in vielen 
Fällen, kann der Arzt bei den Schranken des 
wiſſenſchaftlichen Erkennens für ſeine Diagnoſe 
keine Gewähr leiſten und deshalb auch nicht ver⸗ 
pflichtet ſein, die Natur, eines jeden Uebels zu 
erkennen; er muß nur dafür einſtehen, daß ihm 
bei der Diagnoſe kein nach den Regeln der Kunſt 
vermeidlicher Irrthum unterlaufe. Außerdem kann 
auch bei der genaueſten Unterſuchung einem Arzte 


eine Erkenntniß entgehen, die von einem andern 


Arzte gewonnen wird, ohne daß den erſteren 
darum der Vorwurf der Oberflächlichkeit träfe.“ 


Kunſt und Wi ſſenſchaft. 

Der Internationale kunſt⸗ 
hiſtoriſche Cong reß findet in dieſem Jahre 
in den Tagen vom 16. bis 19. September in 
Lübeck ſtatt. Für die Arbeiten des Congreſſes hat 
die Geſellſchaft zur Beförderung gemeinnütziger 
Thätigkeit ihre Räume zur Verfügung geſtellt. Aus 
dem Programm erwähnen wir die Vorträge von 
Dr. A. Goldſchmidt: „Lübecks Maler am Ende des 
XV. Jahrhunderts“. Stiehl: „Die Anſütze zu 
mittelalterlicher Backſteinkunſt“. Dr. Th. Gaedertz: 
„Ueber den Lübecker Maler Johann Kemmer“. 
Von Bedeutung wird ferner der Vortrag des 
Prof. Dr. Clemen über „Die Erhaltung der Kunſt⸗ 
denkmäler in Deutſchland“ ſein, die hier aufgeſtellten 
Leitſätze ſollen eingehend erörtert werden. Weitere 
Vorträge haben angemeldet: Dr. Th. Hach: „Alte 
Lübecker Wandmalereien“, Dr. L. Eber: „Re⸗ 
naiſſanceſkulpturen in Ungarn“ und Dr. Kautzſch 
über „Matthias Grunewald“. 

— Anläßlich der 50. Wiederkehr von Lenaus 
Todestag erzählt das „Wiener Tagbl.“ Folgendes 
über die Entſtehung des volksthümlich gewordenen 
Gedichtes „Der Poſtillon“. Anfangs der dreißiger 
Jahre fuhr Lenau mit der Poſt von Stuttgart die 
alte Straße nach Balingen. In Heckingen wurden 
die Pferde gewechſelt, und ein neuer Poſtillon 
nahm den erhabenen Platz auf dem Bocke ein. Es 
war bereits Nacht geworden, als es im ſcharfen 
Trabe der Balinger Straße zuging. Eine kurze 
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Wegſtunde von hier ließ der Kutſcher plöglich die 
Pferde feierlich langſam gehen. Lenau fragte nach 
dem Grunde dieſes langſamen Tempos und der 
Kutſcher ſagte: „Do iſch Steinhofen und do drüben 5 
iſch der Kirchhof. Da hat man mein Kameraden ; 
vorig’ Woch' vergraben, s iſch an guater Kerl 
g’jei; jetzt muß i ihm aber fein Leiblied bloſa, das 
hat er alleweil am liebſchte g'hört und ſelber bloſa!“ 
Und er ſetzte das Poſthorn an und blies in die 
ſchöne Maiennacht das Leiblied ſeines Kameraden 
hinüber zum friſchen Grabe. Unter ſolchem Ein⸗ 
druck kam der Dichter auf der Poſtſtatlon im nahen 
Balingen an. In der „alten Poſt“ ſetzte ſich 
Lenau ſogleich an den Schreibtiſch und entwarf 
ſeinen „Poſtillon“. g 3 


Für die Redaktion verantwortlich: Curt Plato in Thorn. 


Handelsnachrichten. 


Thorner Marttpreiſe von Freitag, 31. Augul. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. i 
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Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel 0,25—0,40 M., 
Blumenkohl pro Kopf 10—40 Pfg., 0 Joche 
5—10 Pfg., Weißkohl pro Kopf 10-20 Pfg., Rothkohl 
pro Kopf 10—30 Pf., Salat pro 3 Köpfchen 10 
Spinat pro Pfd. 20 Pfg., Peterſilie pro Pack 
Pig., Schnittlauch pro 2 Bundchen 5 Pfg., Zwiebeln pro 
20 Pfg., Mohrrüben pro Kilo 10— 15 Pig, Sellerie 
pro Knolle 5—10 Pfg., Rettig pro 3 Stück 10 r. 
Meerettig pro Stange 00 —00 Radieschen pro Bd. 
5 Pfg., are pro Mandel 0,20—0,50 M., Schoten 


2 
SR 
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Pf. 
0,00 —0,00 M., Spargel pro Kilo 
pro Mandel 00—00 Pfg. C 
600-00 Pfg., Rebhühner Paar 1,50 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe. 
Donnerſtag, den 30. Auguſt 1900. 
Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 

PEN Ir Preiſe 2 * gie Tonne ſogenannte Factorel 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 5 

inländiſch hochbunt und weiß 772—810 Gr. 147 

157 Mark bez. 

inländiſch bunt 783 Gr. 151 M. bez. 

inländ. roth 772—804 Gr. 150—153 M. bey, 

tranſito roth 347 Gr. 115 M. bez. 
R von 1000 Kilogramm per 714 @ 


inländiſch grobförnig 714—774 Gr. 127128 M. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. { 1 
inländiſch große 680 — 715 Gr. 134— 150 M. bez 
tranſito große 650 Gr. 108 M. bez. SR 
tranfito kleine 615 Gr. 104 M. bez. ohne Gewicht 95 M 
er per Tonne von 1000 Kilogr. er: 
8 mischer 125—128 M. bez. 
Raps per Tonne von 1000 Kilog-rn. 
inländiſch Winter⸗ 250 — 256 Mk. bez. 
Kleie per 50 Klg. Weizen⸗ 3,75 —4,32½ M. 
Roggen 4,40 — 4, 47½ N. bez. f 


Der Vorſtand der Prod 
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Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 30. Auguſt 1900. 
Weizen 140—148 Nark, abfallende Qualität unter Notiz. 
Roggen, geſunde Qualität 130 —134 Mk., feuchte ab» 
fallende ität unter Notiz. 
Gerfte 128—135 Mk., feine Qualität über Notiz b. 140 Mt, 
Hafer alter 130—135 Mk., neuer 125 — 130 Mk. 
Futtererbſen nominell ohne Preis. 
Kocherbſen 140-150 Mark. 


Samenbericht von J. u. p. Wiſfinger 
Berlin N. O. 43, den 1. September 1900. 

Der Mangel an Sandwiden macht ſich immer fühl⸗ 
barer und blieben des halb die Preiſe ſeſt und hoch. Aus 
Amerika werden ungünſtige Nachrichten über den Ausfall 
der Klee» Ernte und deshalb erhöhte Preiſe gemeldet, 
doch wird von ſehr zuverläſſigen amerikaniſchen Seiten 
die Ernte ſei ausreichend und die Treiberei 
künſilich von der Spekulation hervorgerufen. Wie unſere 
Ernte ausfallen wird, läßt ſich noch garnicht überſehen, 
doch dürfte die Qualtität nach den jetzt ſchon vereinzelt 

erſcheinenden böhmiſchen Saaten ſehr gut werden. 
nachſtehenden Preiſen liefern wir ab 
unſerm Lager Berlin, zu den höchſten Notirungen 
prima, ſeidefreie Saaten letzter Ernte mit gutem Ge⸗ 
drauchswerthe: Inländ. Rothklee 64 —70, amerikan. 
48—55, Weißklee, fein bis hochfein 48 — 56, mittelfein 
80—44, Schwedenklee 56--70, Gelbklee 17—24, Wund⸗ 
oder Tannenklee 60—80, Incarnatklee 3135, Luzerne 
provencer 53 —57, nordfranzöſiſche 49—52, Sandluzerne 
831-65, Esparjette 13 —17, engl. Reygras 12 —17, ital. 
Reygraßs 16—21, Timothee 19—26, Honiggras 15 —23, 
Knaulgras 36 —50, Wieſenſchwingel 45—50, Schafſchwin⸗ 


Betauntmachung. 


In unſerer Kämvierei⸗Kaſſe iſt die Stelle 
eines Kaſſengehilſen ſogleich zu beſetzen. 

Dad Unfangsgehalt der Stelle beträgt 
1050 Mark jährlich und ſteigt in 4 Perioden 
von je 4 Jahren um je 150 Mar? bis zum 
Höchſtbetrage von 2250 Mark, daneben wird 
ein Wohnungsgeldzuſchuß in Höhe von 10% 
das ua > Gehalts gezahlt. 

Die zu hinterlegende Kaution beträgt 2200 
Mark, die ſeſte Anſtellung erfolgt nach beſrie⸗ 
digen den monatlichem Probedienſt. 

Zur Anſtellung können nur Beamte ges 
langen, welche im Kaſſen⸗ und insbeſondere 
im Steuerwejen ausgebildet und durch längere 
Dienfizelt in anderen größeren Kaſſen er⸗ 


ſahren find. 
3 um dieſe Stelle, Militäranwärter 
unter Beifügung ihres Civilverſorgungs⸗ 
— 42 wollen ihre Geſuche nebſt Lebens⸗ 
und Zeugniſſen 

bis zum 12. Oktober d. Js. 
bei uns einreichen. 

Thorn, den 25. Auguſt 1900. 

Der Magiſtrat. 


„arlgeilihe Bekanntmachung. 


adeofen mit Gasfenerung 
mußt ebenſo wie jeder Badeoſen mit Kodlen⸗ 
oder Coaksfeurung pp. an ein möglichſt 
gutes Kamin angefchlofien ſein, weil die 
onft in das Badezimmer eintretenden Ver⸗ 
a l b welche mitunter faſt geruchlos 
— * uglücksfällen durch Erſtickung der 
denden führen konnen, wie dies anderwärtz 
bereit$ vorgekommen iſt. 
Bel Gasbadeöſeu, welche rußen, hilft oft die 
et, des Gasſtromes durch Hähne, 
. in die Gasleitung kurz vor dem Bade⸗ 
ofen einzuſchalten ſind. 
Auch iſt für gute Ventilatlon des Bade⸗ 
N zu ſorgen; außerdem empfiehlt 
e 
w 


Kaffee, 


a. 
b. 


C. 


ſreud der Bereitung des Bades 
offen zu halten. Vielfach wird Letzteres 
indeſſen nicht geſchehen, weil Baderäume nich! 
ſelten einer beſonderen Heizvorrichtung ent⸗ 
dehren und daher die überſchüſſige Wärme des 
rg gern zur Zimmerhetzung verwendet 


Für dieſen Fall und überhaupt beſitzt man 
einem vorzüglichen Warner in dem Berlöſchen 
oder dem ſchlechten Brennen einer Petroleum 
oder N e Solange eine ſolche 
Flamme Badezimmer noch tadellos hell 
brennt, ſolange iſt nach unſeren Erfahrungen 
eine Gefahr nicht vorhanden. 

Indem wir Vorſtehendes zur allgemeinen 
Kenntniß bringen, erſuchen wir zugleich die 
Hausbeſitzer, ihre Gasbadeöfen ſchleunigſt 


ertheilen. 


gel 18— 26, Wieſenfuchsſchwanz 52—55, Seradella 6-7, 
ſilbergrauer Buchweizen 11 12, brauner Buchweizen 
10—11, Senf 21—28, Oelrettig 16— 18, kleiner Spörgel 
12—15, Rieſenſpörgel 14—17, Sommerraps 18, Stoppel⸗ 
rüben, engliſche 60— 70, deutſche, lange Ulmer etc. 55, 
runde 42—48, Sandwicken, radefreie Saat, 24—27 
Mark per 50 Kg. ab Berlin. — Lupinen, gelbe 120 
bis 132, blaue 118 — 30, Johannisroggen, 190—210 
Mark per 1000 Kg. Parität Berlin. — Saatroggen: 
Original Probſteiner M. 21 — ab Kiel, Original Pir⸗ 
naer M. 22 -ab Pirna, Original Petkuſer M. 206 —ab 
Station, Schwediſcher Schilfroggen M. 28—ab Stettin 
Spaniſcher Doppelſtauden Roggen M. 23, Original Zee⸗ 
länder 27. — Sqnarehead- Weizen aus Schot land 27, 
rother Nordſtrandwelzen 26, weißer amerikan. Sandweizen 
25, Eppweizen 24, Zeelender Original Saatweizen Mk. 
29 — per Sack von 100 Kg. netto ob Berlin. 


* * 
Hahnwort vor Düngung der Serbitinnten, 
(For ſſezung) 

In dieſem Jahre erntete Herr Lehrer Holſt zu Milſch 
in Poſen auf anmoorigem Sandboden ohne Düngung 
5 Ctr. Korn und 8 Ctr. Stroh vom Morgen, auf dem 
mit 4 Ctr. Thomasmehl, 4 Ctr. Kainit und 1 Ctr. Chili⸗ 
ſalpeter gedüngten Stück des ſelben Feldes auf dem Morgen 
9½ Ctr. Roggen und 25 Ctr. Stroh. Der Mehrertrag 
von 4½ Ctr. Roggen und 17 Ctr. Stroh entſpricht 
einem Geldwerth von Mark 44,25, dem die Düngungs⸗ 
koſten im Betrage von Mk. 24. — gegenſtberſtehen; es wurde 
ſomit vom Morgen ein Reingewinn von Mark 20,25 
erzielt, was um jo bemerkens werther ift, als der Roggen 
auf Roggen geſolgt iſt, und dieſem in Stallmiſt ge⸗ 
düngte Kartoffeln vorangegangen waren. Herr Holſt 
berichtet dazu, daß der Roggen auf der gedüngten Par⸗ 
zelle ſich viel widerſtands fähiger gegen die Nachtfröſte 


erwieſen habe als der ungedüngte Roggen, jo daß auf 
der gedüngten Parzelle keine Schädigungen durch den 
Froſt verurſacht worden ſind. 

Bon dem Landwirthſchaftlichen Verein Spelle iu 
Hannover wurden im Jahre 1897 nach dem gleichen 
Plan zwei Düngungsverſuche zu Roggen ausgeführt. 
Bei dem erſten Verſuche wurden auf der ungedüngten 
Fläche 6,84 Ctr. Korn und 15,84 Ctr. Stroh pro Morgen 
geerntet. Die mit 4 Ctr. Thomasmehl, 3 Ctr. Kainit 
und 1,5 Ctr. Chiliſalpetei gedüngte Fläche brachte dagegen 
12,8 Ctr. Korn und 30,4 Ctr. Stroh, es wurde alſo bei 
dieſem Verſuch ein Mehrertrag von 5,96 Ctr. Korn und 
14,56 Ctr. Stroh, und nach Berückſichtigung der Düngungs⸗ 
koſten ein Reingewinn von 34,80 Mk. pro Morgen erzielt. 
Bei dem zweiten Düngungsverſuch betrug der Mehrere 
trag 8,56 Ctr. Korn und 20 Ctr. Stroh und der Kein» 
gewinn 59 Mk, pro Morgen. Auf den ungedüngten 
Parzellen wurden nämlich nur 4,8 Ctr. Korn und 6,4 Err. 
Stroh geerntet, dagegen auf den gedüngten Parzellen 
13,36 Ctr Korn und 26,4 Ctr. Stroh pro Morgen. 

Der Verein Naſſauiſcher Land und Forſtwirthe hat 
bei ſeinen Verſuchen zu Winterwelzen folgende Durch⸗ 
ſchnittsreſultate erhalten: Die Ernte betrug pro Morgen 
auf den ungedüngten Feldern 11,28 Etr. Weizen und 
13,86 Ctr. Stroh; auf den mit 6 Cir. Thomasmehl, 3 
Ctr. Kainit und 1 Ctr. Chiliſalpeter gedüngten Feldern 
13,38 Ctr. Weizen und 20,22 Cir. Stroh. Der durch⸗ 
ſchnittlich erhaltene Mehrertrag von 2,1 Ctr. Weizen und 
6,36 Ctr. Stroh ergiebt nach Abzug von 25,2 Mk. 
Düngungskoſten einen Reingewinn von 9 Mk. pro 
Morgen: 


Um unſere werthen Kunden möglichft vor dem 
Nachtheil unllebſamer Verwechslung mit anderen gleich⸗ 
namigen Seifen zu ſchützen, haben wir auch das Wort 


unfere Seifen in das Martenſchutzregiſter eintra 
und benennen demgemäß unſere berühmte, 
Doer ing's Selſe mit der Eule unnmehr 


Doering’s Eulen-Seife. 


Auf Grund dieſes Schutzes iſt Niemand außer . 
fugt, ſein Fabrikat Eulen-Selfe zu — Gorden 
Sie daher deim Einkauf Ihrer Seife kurzweg Doering 
Euten-Seife und beftehen Sie dringend auf deren Ver⸗ 
abreihung. Sie werden dann die befte Seife zur Pflege 
der Haut beſitzen, und in der Erhaltung des ſchönen 
Teints die beſten Erfolge haben. Doering 's Eulen⸗ 
Seife iſt überall à 40 Pfennig erhältlich. 


Nichts iſt ſchän, was nicht zugleich au 
geſund ist, die ſchönſten Geſichtözülge — 
halten erſt dann ihren Reiz, wenn deren 
Grundlage eine geſunde Hant ift. Dien 
uu erreichen bedarf es keiner der vielen 

% ſog. Schönheitsmittel, welche oftmals mehr 


en laſſ 
allbewührt⸗ 


SEN ſcaaden als nützen, fondern einer natur⸗ 
i gemäßen. vernfnftigen Hautpflege unter 
Ss, Anwendung einer vollſtändig reinen, reiz · 


= lojen Zoilettejeife, wie es die ärztlich ſo warm 
empfohlene Natent-Myrrholin⸗Seiſe ift; 
durch deren fortgefegten Gebrauch wird hauptſüchlich in 
Folge ihren Myrrholin⸗Gehalts die Thätigkeit der Haut 
günſtig beeinflußt und hierdurch ein ſchöner reiner Teint 
erzielt. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich. 


x Aufruf 


Der unterzeichnete Provinzial ⸗ Verein vom Rothen Kreuz richtet an feine 
Freunde und Gönner die herzliche Bitte, ihn durch die Gewährung von Liebes⸗ 
gaben zu unterſtützen, mit deren Hülfe unſeren in China fechtenden Truppen 
eine Erleichterung ihrer ſchweren Strapazen geſchaffen werden ſoll. 

Um die den Truppen zugedachten freiwilligen Gaben möglichſt im Sinne der 
Geber und zum Nutzen der Empfänger verwerthen zu können, iſt es erforderlich, 
bei ihrer Auswahl und Beförderung den jeweiligen Hauptbedürfniſſen der Truppen 
Rechnung zu tragen. 

Für die erſten Sendungen ſind nachſtehende Gegenſtände beſonders erwünſcht: 


1. Kleidungsſtücke für deu Winter. 


Filzſchuhe, Filzſtiefel, Lederjaden, Leibbinden, Pelzmäntel, Pelzſtiefel, Socken 
wollene, Unterkleider wollene, Unterziehmützen ſeidene und gewirkte; Rohſtoffe zur 
Anfertigung dieſer Sachen, insbeſondere Schaf⸗ und Ziegenfelle. 


2. Verpflegungs⸗ und Genußmittel. 


Kakao, Malzextrakte, pafteurifirte 
3. Materialien für Lazarethe. 

Baracken und Zelte. 
Wäſche und Kleidungsſtücke. (Bettwäſche, 
Handtücher, Hemden, Krankenkleider, 
toffeln, Socken, Strohſäcke, Taſchentücher, 
Rohſtoffe zur Anfertigung dieſer Sachen.) 
Wirthſchaftsgegenſtände. 
beſtecke, Eßgeſchirr, Geräthe 


Liköre, Tabak. 


wollene 


zur Beleuchtung, 


Biere, Weine, 


Fleiſch⸗ und Gemüſeconſerven, Fleiſchextrakt, Fruchtſäfte, Kolonialwaaren, 
Zucker, Cigarren, 


Decken, Halstücher, 


Leibbinden, Matratzen, Pan⸗ 
Unterhoſen, Unterjaden ; 


(Bettſtellen zuſammenlegbar, Bettvorleger, Eß⸗ 


Heizung, Reinigung, 


Küchengeräth, Küchengeſchirr, Kranken fahrbahren und ⸗tragen, Spiele, 
Stühle, Tiſche Waſchgeräthe, Werkzeuge aller Art. 


Inſtrumente, Verbandsmittel. 


d. Sanitäts⸗Material, (Pharmazeutiſche, und diätetiſche Präparate, ärztliche 


uf Zur Empfangnahme haben wir hierſelbſt im Bezirks⸗Kommando (Karmeliter⸗ 

ch, die Thür des Badezimmers hof) eine unter Leitung des Herrn Generalarztes a. D. Dr. Boretius ſtehende 
Sammelſtelle errichtet, und bitten Gaben dorthin unter der Adreſſe: 
preußiſche Sammelſtelle für das Oſtaſiatiſche Expeditionskorps 
Danzig (Karmeliterhof) ſenden zu wollen. 
Herr Generalarzt a. D. Dr. Boretius iſt auch bereit, auf an ihn ge⸗ 
richtete Anfragen Auskunft über die Geeignetheit der beabſichtigten Spenden zu 


Weſt⸗ 


Ueber den Empfang der Sendungen (Gaben) wird jedem Spender direkt 
Quittung geleiſtet werden. 
Die Liſte der Geber wird außerdem von Zeit zu Zeit veröffentlicht. 
Größere Sendungen, welche für ſich ein Frachtſtück darſtellen, empfiehlt es 
ſich, unter Benachrichtigung der hieſigen Sammelftelle direkt an die „Haupt⸗ 
ſammelſtelle Bremen für das Oſtaſiatiſche Expeditionskorps in 
Bremen, Wejerbahuhof zu ſenden. 
Bei dieſen Sendungen muß der Frachtbrief den Inhalt der Sendung, den 


Eulen-Seife zum Zwecke des alleinigen Gebrauchs für 


beirefiend freiwillige Gaben für das Ofafatiſhe ryeditionstrys. |Meu-Gründungen aller Art 


in den Provinzen Poſen oder Weſtpreußen 
(ſpee. große induſtrielle und landwirth⸗ 
ſchaftliche Unternehmungen, Zucker⸗ 
och, Breunereien, Molkereien, Me: 
iorations - Geſellſchaften, Drainage 
Genoſſenſchaften) finanziert 
Bernhard Karschny, 
Bankgeſchäft, Stettin. 


R 


neee e 
Kaufmännische 
Ausbildung ie» 


kann in nur 3 Monaten erworben 
werden. 
Institatsnachriehten gratis. 5 


Königl. behördi, konzess. 
Handels - Lehr - Institut 


Otto Siede, Elbing. 
BE900000000H 08000020000 


erzklopfen, Angſtgefühl, Schwindel, Mattigkeit, 
Laa t, a e Gedüchtniß⸗ 
ſchwäche, Ohrenſauſen, Zittern der Glieder, ner⸗ 
vös⸗rheumatiſche Schmerzen, Kopfschmerz, 
Reißen, Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern 
u. Pochen in den Schläfen, Blutandrang zum 
Kopfe, Kopfkrampf, einſeitiges Kopfweh ver⸗ 
bunden mit Drücken und Würgen im Magen, 
Brechreiz, Magenleiden, Magenkrampf, 
Magenkatarrh, Blähungen, Stuhlverſtopfung, 
Durchfall, Magenſchwäche, Aufſtoßen, Appetit⸗ 
loſigkeit, Uebelkeit behandle ich ſeit Jahren, 
nach auswärts brieflich, mit beſtem 
Erfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig⸗ 
keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen 
Atteſten von mir Adele dankbarer Patienten 
verſende gegen Einsendung von ! Mk. 
in Briefmarken frei. 

C. B. F. Rosenthal, 
München, Bavariaring 33. 

Specialbehandkung nervöſer Leiden 


ie müssen siche eee 


erm. Bergröoßer. Ihrer Familie 
chen. Lies And Ste Jed feib, Ahr. Feu 
u. Ihr. Kind. ſchuld. Lesen Sie unbed. äuß. 
leher. Buch. Preis nur 70 Pfg. (sonst 1,70 U.) 
R. Osohmann, Konstanz E 


— ee e Jen e Beſtimmungsort, die empfangende ſowie die abſendende Stelle genau angeben, 52. 
noch nicht geſchehen fein ſollte. rg muß jedes Gepäckſtück mit derſelben Aufſchrift wie der Frachtbrief verſehen 
Die Polizei ⸗ Verwaltung. ein und zwar mindeſtens auf 2 Seiten. 


. 


Unübertreffliches 
Waſch- u. Bleichmittel. 


Allein echt mit Namen 


Dr. Tho mpſon 
und Schutz marke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachah mungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 


eis 


-  Zahnkitt von Herm. Musohe, Magdeburg | V 
Fl. 50 Pf. Einfschste Ad ea 1896 
- Erfolg. Hier zu haben bei: 
AR, Anders & Co., Breitestrasse 46 

und Weber, Drogerie, Oulmerstrasse 1. 


——— ͤ —— 


Militaird eu Studium). Oeffentliche Spark 
Geſchäftspläne und nähere Auskunft bei: 
gaſſe, Benno Biehter, Stadtrath in Thorn. 


v. Gossler. 


Gammstrasse No. 18. 


Beſtſortirtes Röhrenlager. 
Schmiedeeif. und gufeif. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Bohr⸗, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 


Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpu 


Träger aller Rormalprofile. 


Bauſchienen, Wellblech, Feuſter. 


2 Zelbahnichienen, Lövren und alle Grinktheile. 2 


NE 
ee 


i 7 leihen 


2 


ruh iſche Ren 


J. Moses, Bromberg, 


6⸗Auſtalt, 


1838 gegründet, unter beſonderer Staats auſſicht ſtehend. 


Derartige Sendungen genießen Seitens der Eiſenbahn der Frachtfreiheit. 

Welche Gaben ſpäter etwa am meiſten erwünſcht find, wird nach Maßgabe 
des Beſtandes und Bedarfs bekannt gegeben werden. 

Danzig, den 20. Auguſt 1900. 


Der Vorſtand des Provinzial - Vereins 
vom Rothen Kreuz für Weſtpreußen. 


mpen. 


m 


en: 100 Millionen Mark. Reutenverſicherung zur Erhöhung des Siruommens 


lte Renten: 3713000 Mark. 


- italverſicherung (für Ausſteuer 
uſſe. 
P. Pape in Danzig, ee 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel t 


„ Zuuberhoft schön. 


find Alle, die eine zarte, ſchneeweiße Haut, 
roſigen jngendfriſchen Teint u ein Geſicht 
ohne Sommerſproſſen haben, daher ge⸗ 


Sie nur: A 
life 
Dresden 


Jahalg Luigi, 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dre 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
& St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. M. 
Wendisch Nachf. und Anders & Co. 
ee eee eee 1 ers 


— — 


— 


Looſe 


Ö zur Meißener Dombau⸗ Lotterie. 


Nur Geldgewinne. — Ziehung vom 
20.— 26. Oktober. Loos à Mk. 3,30 

zur Königsberger Schloß⸗Lotterie 
Nur Geldgewinne. — Ziehung vom 
13.—17. Oktober. Looſe à Mk. 3,30 

zur VI. Berliner Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung am 12. Oktober. — Looſe 
à Mk. 1,10 


zur Weimar Lotterie. — Ziehung 


vom 6.—10. Dezember. — Looſe 
a Mk. 1,10 
zu haben in der 


= [Expedition der „ Thorner Zeitung.“ 


eee 
16 000 Mk. 


ere othek zu cediren geſucht. Zu 
1 15 der Expedition d. Zeitung. 


Verſezungshalber zu vermiethen: 

Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße 10/12, 
2. Et., 6 Zim. mit allem Zubeh., bish. 
von Herrn Hauptmann Bissinger 
bewohnt. 

Bromberger Vorſtadt, Bromberger⸗ 
ſtraße 60, 2. Et., 7 Zimm. mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 
Sauer bewohnt. 

Pferdeſtälle u. Burſchenſtuben vorhanden. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 

Ulmer & Kaun 


Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Entree und 
Zubehör hat billigſt zu vermlethen. 

W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 


Eine Wohnung, 
2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. 


ee Wohnung, 

von mmern und reichlichem Zubehör 
für 425 Mk. Mellinſtr. 84, 2 Fr. 
zu verm. Hoyer, Brombergerſtr. 86. 


Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 
1. Oktober zu vermiethen. 
Marcus Henius, 
. Altſtädt. Markt 5. 
In meinem neuerbauten Hauſe iſt die 
IL. und II. Etage 
und Parterre Wohnung, jowie dle 
II. neu eingerichtete Etage 
im Eckhauſe vom 1. Oktsber er. zu ver · 
miethen. Die Wohnungen find elegant 
und der Neuzeit entſprechend. 
dermann Dann. 


II. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Adolph Granowski, 
Eliſabethſtraße 6. 


3 meinem Haufe Seglerſtr. 28 
it ein 

Laden 
mit daranſtoßendem großen Zimmer nebft 
Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer oder 
Lager ſich eign., vom 1. Oktober preiswerth 
zu vermiethen. S. Rawitzki. 
1 möbl. Zimmer z. v. Schillerſtr. 5, II. 


Einen hellen Opftkeller 


von ſogl. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 


2 möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß vom 1. September cr. 
zu vermiethen. Culmerſtraße 38. 


Ein unmöbl. Zimmer 
nach der Straße vom 1. September zu 
vermiethen. Strobandſtr. II. 1 Tr. 
D* v. Hrn. Major w. Sausin inne⸗ 

gehabte zung vom 1. Des 
tober ab zu vermiethen. Mellinſtr. 92. 


Eine Wohnung 


don 5 Zimmern nebſt Zubehör in der 
1. Etage vom 1. Okt. zu vermiethen. 


Teufel, Gereötefir. 25. 


2 Tamilienmohnungen 


zu verm. Borchardt, Schillerſtr. 14. 


Verſetzungshalber 
özimm Vorderwohnung mit Bade ⸗Einrichtung 
von ſofort zu vermiethen. 

Ulmer & Kaun. 


1 kleine Wohnung 


der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermiethen. 
4 G. acobi. 


Thorn. 


